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98. Jahrgang

Der«M -irische NirdKMttW.
Während die beiden Häuser des englischen Parlaments

den Frtedensoertrag mit Irland schon vor Wochenfrist rati¬
fiziert haben, konnte sich weder Ulster noch Stnnfein bis jetzt
entschließen, den Vertrag anzunehmen. Um ein richtiges
Bild von dem derzeitigen Stand der Dinge zu gewinnen,
wird es angebracht sein, die umstrittenen Bestimmungen des
FriedenSvertrage» sich im einzelnen zu vergegenwärtigen.

Das Abkommen vom 6. Dezember hat Irland den vollen
Domtnion -StatuS zugesichert und damit dem zukünftigen Ver-
hättnts Irlands zu England eine staatsrechtliche Form ge¬
geben, die unter den gegebenen Bedingungen in England
als die einzig mögliche angesehen wird, da weder völlige Un¬
abhängigkeit noch ein Verbleiben in der bisherigen Abhängig¬
keit von London als praktisch möglich erscheint. Da aber die
Stellung der Dominions nicht auS einem jür beide Teile
verbindlichen Rechtsakt hervorgegangen, sondern durch Ge¬
wohnheit, politische Praxi » und langjährige Entwicklung ge¬
schaffen worden ist, war eS nötig, den Status Irlands , der
durch ein Reichsgesetz erst geschaffen werden muß, von vorn¬
herein eindeutig zu umschreiben. Dies geschieht dadurch, daß
die Stellung Irlands derjenigen Kanadas gleich gesetzt wird.
Da die Gesetzgebungsvefugniffe Kanadas weiter reichen als
die der anderen Dominions , erhält Irland also das höchste
Maß von Selbständigkeit, das einem Gliedstaat des Britischen
Reiches gegenwärtig zusteht. Allerdings : im Rahmen de»
Britischen Reiches. Die Bezeichnung „Irischer Freistaat ", für
die wohl der „Oranje Freistaat " Pate gestandet, hat, bedeutet
keine englische Konzession an die Republikaner im Lager
Sinnsetns , sondern sie soll eben die künftige Stellung Irlands
rein äußerlich zum Ausdruck bringen. Die Dominon Stellung
schließt übrigens auch das Recht ein, einen Vertreter in den
Völkerbund zu entsenden.

Für die Unterhändler Irlands , deren Denken Irlands
LetdenSzett eine stark formalistische RtchtunF gegeben hak,
konzentrierte sich bei den Londoner Besprechungen da- Haupt¬
interesse auf den Treueid, den die Mitglieder des Parlaments
dem König zu leisten haben.

Um den Wortlaut des Eides wurde zäh u. lange gerungen.
In letzter Stunde gelang e« noch dem Lordkanzler Birken-
head — der übrigens nächst Lloyd George den stärksten An¬
teil an dem Zustandekommen des Frtedenswerkes hat — die
einigende Formel zu finden. Danach gilt der Treuschwur in
erster Linie dem „Irischen Freistaat ", erst in zweiter Linie
dem König. Dabei ist aber ein wichtiger Unterschied festzu
stellen. Während der dem Irischen Freistaat zu leistende
Eid durch nichts bedingt ist, gründet sich der Treueid gegen¬
über dem König aus das „gemeinsame Bürgerrecht Irlands
mit Großbritannien und seine Zugehörigkeit und Mitalied-
schast zu der Gruppe von Nationen, die den britischen Corn-
monwealty bilden". Die Empfindlichkeiten SinnfeinS werden
also in weitgehendem Maße geschont. Dies wild besonders
deutlich, wenn man überdies beachtet, daß nach der Eides¬
formel der Abgeordnete nicht al» Untertan, sondern als
Staatsbürger Treue schwört. Dte Krone ist also nur noch
das Band , das Symbol der Zusammengehörigkeitaller Teile
des britischen Reiches. Als Vertreter der K-one wird also
ln Dublin , wo bisher ein Vizeköntz, ein Zwingherr mit
dtskredittonären Vollmachten amtierte, küi.fttg ein General-
gouoerneur residieren, dessen Amt rein repräsentativen Cha
rakter haben wird.

Der Umfang der Machtbefugnisse, die dem Freistaat zu
stehen, wird dadurch definiert, daß ihm die konstitutionelle
Stellung Kanadas zugedtlltgt wird. Irland wird also voll
kommene Freiheit genieß n inbezug auf seine inneren An¬
gelegenheiten, seine Wirtschaftspolitik und Zollgesetzgebung,
vor allen Dingen wird es inbezug auf seine Firumrsiebah-
rung völlig autonom sein. Die Selbständigkeit schließt in
sich, daß Irland z. B. auch berechtigt ist, eine Schutzzollpoli
tik gegenüber England einzuschlagen, wenn eS dies süc gut
hält. Von besonderer Bedeutung ist in diesem Zusammen¬
hang, daß Irland , gleich den anderen Dominion - , zur Teil¬
nahme an der Aufbringung der Kosten für Englands Heek
und Flotte nicht verpflichtet ist. Andererseits haben sich die
Sinnfein -Delegierten damit einveistauden erklärt, daß Irland
an dem Dienst der StaotSschulden deS Vereinigten Königreichs
(einschließlich der Bezahlung der KciegSpenstonen) teilnimmt.
Hier liegt eine sehr weitgehende Konzession SinnfeinS vor.
Den Streitk.ästen der Krone wird die Benutzung der irischen
Häfen und anderes zugestanden. Auf der anderen Seite er¬
hält Zrland das Recht, eine eigene Armee zu unterhalten,
ein Recht, das besonders den Angehörigen der republikanischen
Ai mee die Zustimmung zu dem Vertrag erleichtern soll. Nur
soll diese Armee im Verhältnis der Bevölkerungszahl Irland«
zu der Englands die Zahl der englischen Streitkräfte nicht
übertriffen. In sehr geschickter Weise hat England diese
schwer durchzusetzende Forderung , um sie Sinnfein annehm-
bar zu machen, auf das Prinzip der internationalen Be¬
schränkung der Rüstungen gegründet, also die außenpolitische
Position verwertet, die England in Washington gewonnen
Hot. Zwar kein Zugeständnis Englands , aber auch keine
Einschränkung der irischen Selbständigkeit ist darin zu sehen,
i aß England zunächst für 5 Jahre , bis ein Abkommen diesen

Punkt endgültig regelt, die Verteidigung Irlands zur See
übernimmt , denn der Anreiz dürfte süc Irland nicht gerade
groß sein, die enormen Kosten für den Bau einer eigenen
Flotte auf sich zu nehmen.

England hat es aber in Irland nicht nur mit Stnnfein
zu tun . Mindestens ebensosehr, wenn nicht noch mehr, wirkte
einer Verständigung bisher dte starre Haltung Ulsters  ent¬
gegen, das von einem Einheitsstaat Irland nichts wissenAvtll.
England will Ulster nicht zwingen. Darum ist in dem Ver¬
trag vorgesehen, daß Ulster binnen Monatsfrist nach Ratifi¬
kation des Abkommens durch das englische und dar Sinn-
fê Parlament sich entscheiden kann, ob es dem Vertrag bei¬
treten oder seine auf das Gesetz von 1920 gegründete Sonder-
extstenz foitführen will. In letzterem Falle würden die dem
Irischen Freistaat zustehenden Machrvollkomme, heiten aus
Ulster keine Anwendung finden. Im Fall der Annahme je
Loch würden die Kompetenzende« Irischen Freistaates , soweit
sie über die dem nordtrischen Parlament zugebtlltgten Befug-
niffe hinausgehen , auf ganz Irland ausgedehnt werden.
Parlament und Regieiung von Nordirland würden dann als
lokale Instanzen mit beschränkten Vollmachten zwar weiter-
bestehen, aber für alle wichtigeren Angelegenheiten wäre das
allirische Parlament zuständig , auf das man um Ulster«
willen zunächst verzicytet hat. ES ist nun freilich so, daß
Ulster nicht gezwungen werden soll, ein« ihm unsympathische
Regelung anzunehmen. Aber England hält eben, abgesehen da
von, daß der Vertrag Käutelen zu Gunsten Ulster«, wie Bestim¬
mungen über den Schutz der Minderheiten und Duldung freier
ReligtonSübung enthält , Druckmittel bereit, die es Ulster geraten
erscheinen lassen könnten, den Vertrag lieber anzunehmen als
draußen zu bleiben. Einmal müßte Ulster im Falle der Ableh-
nung vertragsgemäß eS sich gefallen lassen, daß eine Kommission
eventuell auf Grund einer Volksabstimmung, dte Grenzen
zwischen Süd und Nordirland neu festsetzt. Dann würde
Sinnfein noch die Grafschaften Tyrone und Fermanagh er¬
hallen, die 1920 dem Norden zuL-,sprachen wurden. Z»m
andern wurde den Ulsterleuten bedeutet, daß an eine Erweite¬
rung  ihrer Rechte, etwa gar dte Verleihung eines besonderen
Dominions Statuts nicht zu denken sei. Ulster hätte also
nicht nur nicht dte gleichen Rechte wie der Süden , eS hätte
auf der anderen Seite , da eS an der Union mit England
fisthält, die gleichen Lasten wie England zu tragen.

Eine K ärung in diesem oder jenem Sinn ist bis heute
weder in Belfast noch in Dublin erfolgt. Die öffentliche Mei¬
nung Englands und wohl auch sonst irr der Welt reder Stnn-
fetn zu, da» Gebotene anznnehmen. Für den Augenblick ist nicht
mehr zu haben, und eine Verfassung ist ja au- bau'ähig. Durch
den Vertrag würde mindestens ein mocku8 vivencli geschaffen
werden, und nicht einmal ein schlechter. Aber dte Ratifikation
ist im Sinnfein Parlament nicht widerstandslos durchzusetzen.
Auf der einen Seite stehen die Delegierten, die treu zu ihrer
Unterschrift stehen, an der Spitze Aithnr Grisfith, der mit
praktischemS -nn nüchtern abwägende Journalist und Michael
CwllinS, der Führer der Republikanischen Armee, der den
Krieg gewann und rechtzeitig Frieden schließen will, hinter
ihm geschart zum großen Teil seine Getreuen. Auf der andern
Seite de Valera, der Professor und Träger des irischen
Ideals , der den Frieden mit England nicht durch den inne¬
ren Kampf der sich zerfleischenden Parteien abgelöst sehen
will. Zwischen beiden stehen Barton und Ga an Duffy, die
Lloyd George mit der Drohung , dte Feindseligkeiten wieder
aufzunehmen, zur Unterschrift gezwungen haben soll. Trotz¬
dem Lars man hoffen, daß das Abkommen schließlich doch
ratifiziert wird. Jetzt haben dte das Bedürfnis  zu
reden, dte zwei Monate schweigen mußten, weil sie von
den Verhandlungen ausgeschlossen waren. Die Zeit war zu
kurz, um sie alle mit dem Geist der Verständigung zu erfül¬
len, der den Delegierten die Feber in dte Hand gezwungen
hat. Und dann : Lloyd George« angebliche Drohung könnte
Wahrheit werden. Stnnfein weiß, daß die Ablehnung die
Wiederk.hr des blutigen Bürgerkrieges bedeuten würde. Da«
irische Volk aber will den Frieden — und auch dte republi¬
kanische Armee ist deS Streitens müde..

Nach den neuesten Nachrichten scheint sich allerdings die
Lage in den allerletzten Tagen wieder verschlimmert zu ha¬
ben. So ist eS in Belfast erneut zu Unruhen gekommen.
Eine wirklich schlechte Boischast liegt unter dem Datum vom
6. dS. MtS. auS Dublin vor:

Rücktritt Drvalera».
Dublin, 6. Jan . Nach einer Meldung von „FreSmanS

Journal " Hai Deoalera dte Präsidentschaft der irischen Repu-
bltk ntedergelegt. DeoaleraS Rücktritt ist im Dail Etreann
amtlich bekanntgegeben worden.

LandesvekjWNllnvg der Wörit. Demokratie.
p Stuttgart , 7. Jan . Urrter außerordentlich starker Be-

teiligung wurde gestern in der Liederhalle die LandeSoer-
sommlung der Wü' tt. Demokratie gehalten, der u. a. Vize¬
kanzler v. Poyer, Siaatkpi äsident Dr v. Hteber und Mini¬
ster a. D Schall anwohnten. Der Landr«oorsitzende, Ge¬
heimrat Bruckmann, gedachte einleitend der Toten der Partei.
Mit lebhaftem Beifall begrüßt sprach der Reichsparteivor¬

sitzende Senator Petersen-Hamburg über dte deutsche Repu¬
blik und ihre Widersacher. Die Revolution sei nicht aus po¬
litischer und wirtschaftlicher Korruption heraus entstanden.
Die neue StaatSform sei vielmehr als einzig möglicher Aus¬
weg aus der Gewaltherrschaft deS Proletariats , nicht au«
antimonarchisttschem Wollen des Volkes gekommen. Dte
Politik der Mitte mit der Sozialdemokratie habe die Demo¬
kratie schon vor drei Jahren als notwendig erkannt. Wenn
die Deutsche VoltSpartet eine Zukunftspartet werden wolle,
müsse sie diese Politik führen. Dte Gesahr der Beseitigung
der Republik! sei nicht schwer zu nehmen. Die Monarchie
habe nach der göttlichen Komödie deS Kapp Putsches wenig
Aussicht tn Deutschland. Gesandter Dr . Rtezler-Berlin sprach
sodann über Deutschlands inlernattonale Lage. Von der
Konferenz von Cannes befürchtet er, daß England die deutsche
Frage wieder hinter anderen Fragen zurückstellen und als
KompensationSobjektbehandeln werde. Man werde uns vtel^
leicht einige Erleichterungen zugestehen, die Zahlungen deS
Jahres 1922 regeln, aber dafür einige neue und drückende
Bedingungen auferlegen, dte wiederum keinen Rechlsboden
baben, aber unsere Exportfähtgkeit herunterdiücken dürsten.
Der Redner forderte, daß die finanzielle Seite der Repara-
tionSfrage aus einen vernünftigen Boden gestellt und gegen
die gegenwärtige Forml der RechtSbildung Sicherheiten ge¬
schaffen werden. Der Redner besprach dann noch die Rück¬
wirkungen der inneren Politik auf die äußere und bezeichnet«
es als einen Hauptfehler, daß tn Deutschland von der Rech¬
ten wie von der Linken dte auswärtige Politik immer noch
mit parteitaktischen Erwägungen durchsetzt sei. Wir brauchen
eine ruhige, zielsichere und stetige Führung unserer auswär¬
tigen Geschäfte, während dte Politik der abloluten Nein, wie
sie von der Rechten betrieben wird, ebenso schädlich ist, wie
die Politik des absoluten Ja , wie sie von der Linken für
richtig gehalten wird. Zunächst sind wir noch weit entfernt von
staatlichen Zuständen, bet denen, gestützt auf eine feste, ge¬
meinsame Gesinnung sn Auswärtigen Fragen und aus eine
handlungsfähige Regierungsmehrheit der Milte , eine ruhige
Führung der auswärtigen Geschälte gewährleistet ist. Denn
ein tiefer Riß geht durch unser Volk. Wir wollen und müs¬
sen aber endlich einmal wieder zu einer einheitlichen Nation
werden und mehr denn je muß heute für unS dte Losung
sein: „In auswärtigen Dingen zuerst das Vaterland , dann
erst die ParteiI " Der Redner fand mit seinen Ausführungen
allseitige Zustimmung und lebhaften Beifall, worauf der Vor¬
sitzende Bruckmann die Tagung schloß mit einem Hoch auf
unser armes , gequältes, aber heiß geliebtes deutsches Vater¬
land. — Der der Landesoersammlung vorauSgegangene Ver-
tretertag der D.d.P . wählte den bisherigen Landesvorstand:
1. Vorsitzender LandtagSabg. Dr . Bruckmann-Heilbronn, Stell¬
vertreter : Stadtpfarrer Esenwetn, Johannes Fischer, General¬
sekretär Hopf Stuttgart und LandtagSabg. Schees Tübingen
wieder. Hinzu gewählt wurde als weiterer Stellvertreter
Minister a. D . Dr . Schall.

Me Konferenz von Cannes.
Lloyd George- Reparationspla«.

Cannes , 7. Jan . Nach einem Bericht der Ag. HavaL
haben sich Brtcmd und Lloyd George über die Bedingungen
verständigt unter denen sich der Oberste Rat mit der Einbe¬
rufung der WirlschaflSkonferenz beschäftigen wird. Die Grund¬
lage bei gestrigen unverbindlichen Vorbesprechungen zwischen
den Delegierten war folgender Vorschlag Lloyd Georges:

Da Deutschland nach britischer Ansicht nicht in der Lage
ist, dte Beträge vom 15. Januar und 15. Februar voll zu
begleichen, so wird von ihm im Laufe deS Jahres 1922 nur
eine Gesamtsumme von 500 Millionen , zahlbar in monat¬
lichen Raten von 125 Millionen von jetzt ab bis zum 15.
April verlangt werden. Die Hälfte dieser Betrag« soll an
Belgien fallen, das ein Vorrecht auf 2 Milliarden Go.dmark
hat. England wird seinerseits auf nahezu den ganzen Be¬
trag von 500 Mtllinnen Goldmark oerzich en, welche ihm zu¬
stehen, und nur 60—80 Millionen erhalten. Jwlien , das 80
Millionen erhalten sollte, wird ebenfalls ein bedeutendes
Opfer bringen müssen. Das Abkommen Loucheur-Rathenau
würde von England angenommen und sofort für die erste
Periode von 3 Jahren tn Kraft trete , während Frankreich
von Deutschland Sschlieferungen in einem Werte oon mehr
als 1250 Millionen Goldmark für 1922 uyd 1500 Millionen
Goldmaik für 1923 und 24 verlangen könnte. Das Finanz-
abkommen vom 13. August würde zu Gunsten Frankreichs
geändert, besonders tn der Absetzung der Stahlgruben , deren
Wert Deutschland erst später durch die Reparationskommission
in Rechnung gestellt würde. Das britische Projekt würde sich
besonder- auf die Zahlungen im Jahr 1922 beziehen. Er
umfaßt gleichzeitig ein System von Garantien zur Ordnung
der deutschen Finanzen ; denn da« sei die Grundbedingung
für jede Regelung der ReparationSfrage . Das Garantie¬
system schließt insbesondere ein, eine Kontrolle der Reichs¬
bank, die Erhöhung der Post-, Telegraphen- und Elsenbahn¬
tarife, die Besteuerung der deutschen Kohle, damit diese zum
WeltmarktspretS verkauft wird, dte Einschränkung deS Papier-
geldumlaufS, die Zurückschaffung aller Devisen, die sich Deutsch¬
land durch seine Ausfuhr beschaff:, nach Deutschland und ihre
Verwendung für dte Reparationen.
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Die Haltung der englischen Presse.
Lv, dou. 7. Ja » Lloyd G orpes Rede in Cannes hat

in de, Presse große Anerkec nuug g<f">deu. — „Daily Tele¬
graph" schreib», es s i rut , daß d'e Tal -achi-, daß Deutskdlands
Zahlun ŝlähtgke t von der Wiedereröffnung Rußlands für den
Handel adhänge. lv freimüiip dargelegl worden sei. DaS
Hauptsächlichste>et die Frage der Bedingungen, unter denen
die Teilnahme Rußlands cr folgen soll.

Einberufung der internalionleu Wirischastskonferenz.
Cannes , 7. Jan . Wie Hava« meldet, hat der Ausschuß

der Konferenz eine Resolution angenommen, in der eS heißt:
Die auf d. r Ko, ieienz veitrcteuen Mäckne sind einstimmig
der Ansicht daß ct, e WnischafiS- und Firauzkonferenz an¬
fangs Märt einbe uien werben soll, zu der alle europäischen
Mächie eingeladen werden sollen. Dre alliierten Mächte sind
der Meinung , daß die Wiederaufnahme de» internationalen
Handels in ganz Europa notwendig sei, tim die Leiden, de¬
nen die Bevölkerung ausgesctzt sci, zu vermindern. Die Na¬
tionen müssen sich verpflichten, von jeder Propaganda Ab¬
stand zu rühmen, die die O dnung und da« politische System
eines anderen Landes benachteiligen. Wenn die für die
Einigung mit Rußland notwendigen Bedingungen gesichert
sind und die russische Regierung ihre offizielle Anerkennung
fordert, so können die alliierten Mächie diese Anerkennung
nur auSsprcchen, wenn die russische Regierung die vorge¬
nannten Verpflichtungen annimmt.

Die internationale WirtschafiSkoufe eoz wird in derersten
Hälfte dcs MonalS März in Italien , wahrscheinlich in Genua
abgehalten werden. Amerika wird zur Teilnahme eingeladen
werden, ebenso Rußland , letztere« unter den in der Resolu¬
tion ausgesprochenen Bedingungen.

Einigkeit zwischen England aas Frankreich.
Paris , 7. Jan . Ja seinem Belicht über die Besprechun¬

gen de« gestrigen Tages betont der Sonderkorrespondent deS
„TempS", daß in der Frag ? deS ReparationSprooisoriumS
für 1922 volle Ueberetnstimmung zw scher, Lloyd George und
Briand herische. Frankreichs Ansprüche würden in keiner
Weise verkürzt werden, da es außer den 300 Millionen in
bar 1200 Millionen in Naturallief ,rangen von Deutschland
zu fordern berechtigt sei. Es sei zu hoffen, daß eS den Be¬
mühungen der englischen Delegierien gelingen werde, durch
gewisse Kompe fanonen den belgischen Widerstand zu über-
winb.

Die neuen Beamtenforderuugen unerfüllbar.
Berlin , 7. Im . Em Regierungsoerlreter hat die vom

Reichsbund der Höheren Beamten eingereichten Richtlinien für
die Neugestaltung der Besoldungsordnung unter Hinweis auf
die schwierige Finanzlage des Reichs als undurchführbar
erklärt.

geretteten Skifahrer von einer Staublawine ersaht, wobei nur einer
sich aus den Schneemassen herausarbeiten konnte. Die beiden an¬
deren. Assessor Hähnle aus Ravensburg und Architekt Vogel aus
Friedrichshafen , konnten bis jetzt nicht geborgen werden. In der¬
selben Gegend hat sich wahrscheinlich noch ein weiteres Lawinen¬
unglück zugetragen, denn siit dem 30. Dez. fehlt von den Brüdern
Rudolf und Hermann Härle aus Ravensburg jede Spur.

Au» Stadt und Bezirk
Nagold, 9. Januar 1922.

Bürgerversammlung zur Frage der Brennholzversorgung.
* Die auf gestern nachmittag 4 Uhr in der „Traube"

einberufene Bürgervelsammlung wie« einen außerordentlich
starken Besuch auf, so daß sogar der angrenzende kleine Saal
zur Aufnahme bereiigc stellt werden mußte. Gem. Rat I g
als Leiter der Veisammiung begrüßte die Erschienenen und
stellte in seiner Einleitung ^ ede von vornherein fest, daß es
sich bet dem Anlaß und Gegenstand der Einberufung , die
von der Sozialdem. Partei ausging , um keine parteipolitische
Sachs handle, sondern daß dieselbe schlechterdings alle an¬
gehe. Der Holverkauf der Sladtgemeinde vom letzten Don¬
nerstag habe mit erschreckender Deutlichkeit gezeigt, daß der
freie Handel, zu dem man heute wieder zurückgekehrt sei, an-
aestchls der da« Angebot weit überwiegenden Nachfrage
Preisbildungen veranlasse, denen der Kleinbürger, der Lohn-
und Gehaltsempfänger, der Gewerbetreibende usw. nicht ge¬
wachsen sind. Während z. B. für das am Donnerstag zur
Versteigerung gekommene Holz 100—110 und HO—120
pro Rm angeschlagen waren, kletterten die Preise im Hand-

orel ' '

Furchtbare Teueruug in Oestereich.
Wien. 7 Jan . Der Preis sür einen Laib Brot im Ge¬

wicht von 1250 Gramm ist aus 316 Kronen und für ein
Kilogramm Berschleißmehlauf 50Q Kronen festgesetzt worden.

Aus aller Welt
Schneefäll« und Hochwassergefahr.

j- Infolge der starken Mederschläge der letzten Tage führen die
Wafserläufe des Schwarzwaldes große Wafsermafsen zu Tal , doch
ist die Gefahr des Hochwassers bisher überall mit Erfolg abgewehrt
worden. Seit drei Tagen gehen auch in der Ebene riesige Schnee¬
mengen nieder. Der Feldberg meldet eine Schneedecke von über
80 Zentimeter . Die Temperatur ist im Sinken begriffen.

Großes Lawinrnunglück.
-j- Am 4. Januar hat stch im Lechtal auf dem Mailochjoch ein

schweres Lawinrnunglück ereignet. Von 9 Skifahrern geriet bei der
Abfahrt einer unter ein Schneebrett und konnte nicht mehr gerettet
werden. Fünf weitere Skifahrer wurden durch eine niedergehende
Lawine verschüttet. Bier konnten geborgen werden, während der
Fabrikant Sommer aus Ravensburg den Tod fand . Eine aufge¬
brochene Rettungsexvedition konnte keine Spur mehr finden, da be¬
reits eine neue Lawine niedergegangen war . Beim Aufstieg zur
Unglücksstelle am anderen Tag wurden drei der am vorigen Tage

umMehen aus über 200°̂ , derDnrchschnittsetlös war 233
pro Rm , daS Höchstg bot 300 Der Redner gab da n
einen Rückblick auf die Brennholzversorgung in den letzten
Jahren . Während im Wirtschaftsjahr 1920 einschließlich und
vermöge des damals zahlreich angesallenen Sttr .mholzes 6256
Rm. der VeUeilung zur Verlümng standen, wozu außerdem
noch 2339 Rm. anfbereitelks Siockhoz Hinz ttraten , kvunien
im W-.risch.ch- ja )r 1921 noch 2846 Rm. sür die Bürgerschaft
bereitgestelll und an diese abgegeben werden. Erhielt auf diese
Weise in den beiden genannten Jahren jeder Haushalt 3 Rm
zugewiesen, wozu i. I . 1920 noch durchschnitil. 2 Rm. rxira an
jeden Gewerbetreibenden abgegeben wurden, so stehen Heuer
insgesamt überhaupt nur 1400 Rm. zur Verfügung, wäh; >-d
man für die 954 Haushaltungen der Stadt bei einem Ab¬
gabequantum wie dem ictztjährigen gerade die doppelte Menge
haben sollte Der Vorschlag, einen Teil deS rrlS La: gholz
zu verkauf-nrer Holzes zu Brennholz zu zersägen, b:S der
Bedarf der E wohnerschaft darin gedeckt sei, hat seine2 Seiten.
Der RVlu . rechnet aus . daß hiebet infolge des Preisunter¬
schieds um Rm rund 300verspielt mü den, was der Sladt
kaffe einer» Verlust von mindestens 200000 ^ ansmachen
würde. Dieser Ausfall ist heute, wo auf der andern Seite
auch die AuSoabe- er S >udt der Zeit entsprechend gestiegen
sind, nicht unwchntlich, insbesondere angesichts des großen
Projekt« zur Erw -lterung der Wasserleitung, dessen AuSsüh
rung mit 1200000 wohl nicht zu hoch veranschlagt ist.
Als Ausweg zur Abstellung des Brennholzmange!« schläat
der Redner vor, die Stadlgemeinde möge sich bietende G-
legenhetten, von auSwäriS Brennholz zu beschaffen, da« dann
zum Selbstkostenpreis abzugeben wäre, ergreifen. Der noch
junge Konsumverein Nagold ist leider nicht im Besitz der zu
einem solchen Schritt nötigen Kapitalien. Als weiteres Mittel
zur Abhilfe wird schärfere Durchsorstvng der Bestände emp
fohlen. Von den nachfolgenden Rednern erbittet stch der
Sprecher weitere Vorschläge.

In der anschließenden Diskussion, die der Letter im Rah¬
men der Sachlichkeit zu halten bittet und die nach anfäng¬
licher Zurückhaltung mit großer Lebhaftigkeit und teilweise
auch Erbitterung einsetzt, äußert stch zunächst Maschinen-,
Händler Werner zum Verkauf von Holz jals Papierholz
den er so lange zu unterlassen vorschlägt, als noch Mangel
an Brennholz besteht. Auch das Gpfel - und Draufholz
könne als Brennholz herangezogen werden. H. Schreinermstr.
Riempp formuliert eine Forderung , von der Sladtgemeinde
zu verlangen, daß unbedingt jeder Familie zu angemessenem
Pc eis 3 Rm. zugeteilt werden. Die Stadt hat für ihre Bür¬
ger zu sorgen. H. Schreinermstr. Butz schlägt nun vor, die

D Nicht jeder altert nach den Jahren;

^ Da« Herz erg:aut oft vor den Haaren.
8

Lichtenstein.
48) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

„Not. sell isch et," entgegnete Bärbels , die jetzt beque¬
mer das Zimmer übersehen konnte. „Aber wisset Er , Mua-
ter, wta mer'S fürkommt? Er macht so gar suiriga Auga
druf na. Sell iS gewiß ebbe« von sein, Schatz"

Die runde Frau konnte stch nicht enthalten, über di«
richtige Vermutung ihre» Kinder etwa« zu lächeln,
doch schnell nahm sie ihre mütterliche Würde wieder zusam¬
men, indem sie entgegnete: „A, wa« woist du von Schätz!
So na Kind wie du muaß gar a nix so denka. Gang jetzt
weg vom F -nsterle dort, lang mer sell Häfele her. Der Herr
wird a fü .nehmS Fressa g'wohnt sei, i muaß am a bißle
viel Schmalz ü d? B -i dauh." . .

Bärbeie verließ etwas empfindlich dar Fenster. Sie
wußle, daß sie ihrer Mutter nicht widersprechen dürfe, aber
diesmal hatte diese offenbar unrecht. Ging nicht schon das
Mädchen seit einem Jahr in den Lichtkarz, wo von den
Mädchen de« Dorfe« über Schätzchen und Liebe viel gespro¬
chen und gesungen wurde ? Hatten nicht einige ihrer Ge-
spielinnen, die wenige Wochen älter waren als sie, schon
jede einen erklärten Schatz, und sie allein sollte nicht davon
sprechen, nicht einmal etwa» davon wissen dürfen?

Nein, e» war recht unbillig von der runden Frau , ihrem
Töch'.erlein, das, wenn sie sich auf die Zehen stellte, der
Mutter über die Schultern sehen konnte, solche Wissenschaft
geradehin zu verbieten. Aber wie eS zu geschehen pflegt,
das Verbot reizt stets zur Uebertretung. und Bärbels nahm
stch vor, nicht eher zu ruhen, als dis sie wisse, warum der

junge Ritter mit so gar „fuirigen Augen" aus seine Feld¬
binde hinschaue.

DaS Frühstück deS Junker « war indessen fertig gewor¬
den, eS fehlte nichts mehr als ein Becher guten alten Weines.
Auch dieser war bald herbeigebracht, denn der Pfeifer von
Hardt war zwar ein geringer Mann , aber nicht so arm, daß
er nicht für feierliche Gelegenheiten ein Fäßchen im Keller
liegen hatte. DaS Mädchen trug den Wein und daS Brot,
und die runde Frau ging in vollem Sonntagsstaat , die
Schüssel mit Habermus tn beiden Fäusten , ihrem holden
Töchterlein voran tn die Stube.

GS kostete den jungen Mann nicht geringe Mühe , den
vielen Knicksen der PfetserSfrau Einhalt zu tun . Sie hatte
in ihrer Jugend einmal auf dem Schlosse zu Neuffen ge¬
dient und wußte, waS Lebensart war . Daher blieb sie mit
der rauchenden Schüssel an ihrer eigenen Schwelle stehen,
bis ihr der gestrenge Junker ernstlich befahl, vorzuireten.
Die Tochter aber stand' errötend hinter der runden Frau
und ihr verschämte« Gesicht ward nur auf Augenblicke sicht¬
bar . wenn die Mutter sich recht tief verneigte. Auch sie
machte die gehörige Anzahl Knickse, doch mochten sie nicht
so ungemein ehrerbietig sein, denn sie hatte ja schon ein halb
Stündchen mit ihm geplaudert. Da « Mädchen deckte jetzt
den Tisch mit frischem Linnen, setzte dem Junker das Haber-
muS und den Wein an den Ehrenplatz tn der Ecke der Bank
unter dem Kruz fix, dann steckte sie einen zierlich geschnitzten
hölzernen Löffel in daS MuS. Er blieb aufrecht darin stehen,
und eS war Lies ein gute» Zeichen, daß da« Frühstück deli¬
kat bereitet war . AiS der Junker stch niedergelassen hatte,
setzten stch auch Mutter und Tochter an den Tisch zu ihrem
Suppennapf , doch in bescheidener Entfernung und nicht ohne
da« Salzfaß zwischen stch und ihren vornehmen Gast zu
stellen. Denn so wollte e« die Sitte tn den guten alter, Zeiten.

Georg hatte, während sie das Frühmahl verzehrten,
Muße genug, die beiden Frauen zu betrachten. Er gestand
sich, daß die HauSehre de« Pfeifers von Hardt eine statt¬
liche Frau sei, die vielleicht manchen weniger kühnen Mann
als seinen Führer und Erretter unter die Stelzen ihrer ge-

MlligerwV 4,01z zu augemeqeneii.
Preis , bei dem sie keinen schaden erletrer und den der kleine
d " rger erschwingen kann, zur Verfügung stellen. H. Forst
Meister Birk, der erfreulicherweiseseine Anwese-,Heu bet der
Versammlung zugesagt hatte, ergreift nun das Wort zu län
geren Ausführungen Ec beleuchtet zunächst das von den
Vorrednern Gesagte. Eine schärfere Durchforstung als seit
her sei kaum mehr mö .lick,, auch mache e« sich Übel vermerk-
Var, daß es an Mittetbeständen zwischen 50 und 80 Jahren
fast vollständig fehlt. Da« Pap erholz a!s Brennholz
zu verkaufen, bedinye einen nicht unwesertl chen P ets-
verlust, was eine Ftnanzfrage sei wie überhaupr die
ganze Frage der Brennhotzoersorgung letzten
Endes e,ne Finanzfrage für dte Sradt  darstelle.
Nach seinen Berechnungen würde, falls man Langholz
zu Brennholz zersägen wolle, über die Berechnung de« H.
Ftg hinan « aus den Rm. 420 ^ Etnnahmeaulsall kommen
was . wenn zur Deckung des vorliegenden B-dor S e.wa 1500
Fm. zersägt wurden, der Stadt einen Verlust von 360000
bedeuten-. Darüber zu entscheiden sei Sache de» Gemeinde
rals . Es liege aber nahe, daß die Stadt düjenigen ihrer
Ausgaben, die st- an« ihrem Holz nicht herauSwdtschafien

^ durch erhöh,e Umlage decken müsse. Ueircgens
dürste der eine  Verkauf vom Donnerstag nlcht al« allgemeine
Norm aufgestellt werden. Um ein Urteil zu bekommen, müsse
man erst die kommenden Verkäufe abwartcn . (Unruhe, Wider
sprnch). Der freie Handel fange . den erst an, wieder auf¬
zuleben, auf die preiSdrückende Wirkung der Konkurrenz dürfe
bestimmt gerechnet werd-n. Außerdem gebe cs zum Hetzen
auch Kohlen. (Zuruf : Uno die Frachttasttn ? I) Der Forst¬
meister schließt m,t der nochmaligen Versicherung, daß er über
die finanzielle Seite der Sache nicht zu rutsche den habe.

Im Anschluß daran beschwert stchH. Schreinermecktr Dö -lir g
über dte Höhe der neuen Taxen, die da« Handwerk urhm-
legen. Jedem Handw .rker wäre es die größte Freude, dem
Waldbesitzerverband, der schamlosen Wacher treibe, zur Be
erdigung gehen zu könne". Em Standpunkt wie der kü zstch
von einem Gem,-Rat der Bäckerinrung gegenüb r einge¬
nommene, sie solle sehen, wo sie ,hr Holz herb»komme, sei
eines Gemeinderars unwürdig . H Krise-mst-. Brczmg fragt,
wie der Arbeiter die wähnst,mig->n Holzp eis- bezahlen solle?
(Zuruf : Mst der Axt!) Der Vorschlag, die ersten Verkäufe
abzuwarlen, habe oöckstcnS,zur Folge, daß nachhe nichts
mehr da sei. Die Kohlenpreise würden auch steigen, wenn
die Bergwerksdesitzer die Holzp.eise ttsen. H. Farstmstr. Buk
stellt den Vorwurf gegen den Waldbefitz-roerb: nd uchtta, da
die Toxp eile von der Staattforstverwattuna cinhettttch sür
daS ganze Land gemacht würden. WaS den letz u Holz
verkauf anbelange, so könne der Stadt kein Bo wu f weg.n
Wuchers gemacht werden; daS Publikum sei s gewesen, do«
Preise bezahlt habe, die man gar nicht verlangt hätte.
H K tienmackmr Dürr findet es meikwürdia, daß sogar em
GemeinderatSmrtglted bei der letztenV , steige.ung mit seinem
ersten Angebot einen Preis geboren habe, der we t über den
Anschlag hinauSging. H. Schreinermstr. Butz macht nun den
Vorschlag, den Gemeinderat auszufordecn, für jede Haus¬
haltung 2 Rm Holz zur Verfügung zu stellen und c-en
Verkauf vom l tzle- Donnerstag zu annullieren . Ec bittet
am Aostimmuüg, ob sein Antt ag als Beschluß der Versamm¬
lung gelten soll. Gem.-Rat J 'g befürwortet diesen Antrag,
glaubt , daß es möglich ist, 2000 Rm. aus drn städr. Wal¬
dungen zu beschaffen und wiederholt seinen ,̂ u Eingang ge¬
machten Vorschlag, die Sladtgemeinde aufzusordcra, den
auswärtigen Auskauf deS restlichen Bedarfs in dte Hand
zu nehmen bezw. dem Konsumverein hie,.u ein Dar¬
lehen zu gewähren. Herr Forstmeister Btrk kann die
Mitteilung machen, daß die Stadt bereits in solchen Unter¬
handlungen steht und daß es nach dem wahrscheinlichen Ab¬
schluß derselben möglich sein wird, 600 Rm. zubereitetes
Stockholz, den Ztr . z» 20 abzngeben. Der Redner ver
spricht sich auch eine günstige Wirkung aus die Preise davon,
wenn erst der Staat seine großen Beighotzvorräte ans den
Markt wirft, waS in den nächsten Monaten zu erwarten ist.
Die endlich vorgenommene Abstimmung über den Antrag
Butz ergibt eine überwältigende Mehrheit der Versammlung
zugunsten desselben. Da aber nachher, nachdem stch noch
verschiedene Redner wie Satilermstr . Braun , Schlossermstr.

wichtigen Schuhe (Pantoffeln hatte sie wohl nicht) gebracht
hätte. Auch das Kind deS SpielmannS dünkte ihm eine lieb¬
liche Dirne , und ein so schöner Kopf, solche freundliche Augen
hätten vielleicht in seinem Herzen einen nicht zu verachtenden
Raum gewonnen, wäre eS nicht von einem Bild schon ganz
erfüllt dewesen, wäre nicht die Kluft so unendlich groß ge¬
wesen, welche Geburt und Verhältnisse zwischen den Erben
deS Namens Sturmfeder und dte geringe Tochter deS Pfei¬
fers von Hardt befestigt hatten. Nichtsdestoweniger ruhten
seine Blicke mit Wohlgefallen auf ihren reinen unschuldigen
Zügen, und wäre die runde Frau mit ihrer Suppe nicht z»
beschäftigt gewesen, so wäre ihr wohl die Röte nicht ent¬
gangen, die auf den Wangen ihres Kindes aufstieg, wenn
zufällig einer ihrer verstohlenen Blicke dem Auge de« jungen
Mannes begegnete.

„Der Napf ist leer, jetzt ist eS Zeit zu schwatzen." Die¬
ser richtige Spruch galt auch hier, sobald d«S Tischtuch weg¬
genommen war . Georg lagen vornehmlich zwei Dinge am
Herzen, er mußte gewiß sein, wann der Pfeifer von Lichten¬
stein zurückkommen würde, weil er nur seine Nachrichten
über dte Geliebte abwarten wollte, um dann sogleich zu ihr
zu eilen. Und zweitens war e« ihm sehr wichtig, zu erfah¬
ren, wo daS Heer deS Bundes in diesem Augenblick stehe.
Ueber daS elftere konnte er keine weitere Auskunft erhalten,
al« was ihm das Mädchen früher schon gesagt hatte. Der
Vater sei seit etwa sechs Tagen abwesend, habe aber versprochen
am fünften Abend wieder hier zu sein, und sie erwarteten
ihn daher stündlich. Die runde Frau vergoß Tränen , indem
sie dem Junker klagte, daß ihr Mann , seitdem dieser Krieg
begonnen, kaum einige Stunden zu HauS gewesen sei. Er sei
von früheren Zetten her schon als ein unruhiger Mann be¬
rüchtigt. Jetzt murmelten die Leute auch wieder allerlei
über ihn, und gewiß bringe er seine Frau und sein Kind
durch sein gefährliche« Leben noch in Unglück und Jammer.

Georg suchte alle Trostgründe hervor, um ihre Tränen
zu stillen. ES gelang ihm wenigsten« insoweit, daß sie ihm
seine Fragen nach dem BundeSheer beantwortete.

(Fortsetzung folgt.)
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ttî die Diskussion geworfen haben, die Abstimmung über
einen radikaleren Antrag Dettling-Brezing der die Zuwe-
iuna von 3 Rm. per Haushalt verlangt, ebenfalls eine Mehr-
bei/rrg 'M ist da« Bild unklar. Gegen b/«7 ist Gärtnerei -
besitz« Julius Rauf so glücklich, die Formel S» finden au .
die man sich einigt : Die heutige « urgerversammlung bittet  ^
die S '.ad'.verwaltung . jeder Familie 3 Rm. drei nholz zuzu-
weisen. Sollte die Ersüllung dieser Bitte nicht müstich sein,
io verlangt  dm Versammlung vo-r der Stadtverwaltung,
,u veranlassen, daß jeder Familie 2 Rm. zugewtesen werden s
und daß für die Bereitstellung des restlichen Holzes Sorge ^
aetraaeu wird. Dieser Antiag wird von der eiwa 250 Bürger -
zählenden Versammlung mit, wie aus der Gegenproo^ stw
ergibt, überwältigender Mehrheit angenommen Mit Dank
an 'dte Ämve? end77 Mr 7hr^ scheinen' sch der Vorsitzende
die bewegte Versammlung. . ^ „

Generalversammlung der freien Schreiner - Innung
Nagold . Am 7. Jan . 1922 fand im Waldbmn in Allenstetg
die jährliche Geaeialoersammlnug statt. Odenneistec Gabel
begrüßre die zahlreich erschienenen Mitglieder und wünschte
der Versammlung einen befriedigenden Verlauf. Hieraus
wurde sofort in die Tagesordnung esngelreteu rrnü dem
Schrtstiührer zum Vorlrag des JahrcSbertchtS ^aS Wo t er¬
teilt. Welche Fülle von Arbeit im abgeloufknen Jahr die
L--t>rrng zu leisten hatte, war daraus e:sichtlich und ist zu
entnehmen, daß die Mttgliederzahl sich um 3 Mitglieder er
höht und das Vermögen um l 175,70 Mark zügenommen
har Für die auSstih licheri Berich-e w ade dem Schrtsiführer
durch Obermstr. Gaoel - er Dank au-gesprochen und Kassier
Dötliing das Wort erteilt zum Kassenbericht. Nach Anhistung
der Ausgaben und Enu ahmen, die k.ar und deutlich vorge-
traqeri wurden a k.e im Namen der Versammlung Ober¬
meister Gabel «ür die pünk liche Kasser führung , die den schönen
VermögsnszuwachS eimö,l  ch e, ebei.so für daS durch eine
D -parätion überbmchle, auS freiwilligen Beiträten gestiftete
W -ihuachtSgeschenk. worauf dem Kassier Entlastung erteilt
wurde Durch Vorschlaa eines Mitglieds , dem Kassier und
Schriftführer für ihre Mühe eine Gabe zu reichen, wuiden
von der Versammlung j - 50 b willigt Hierauf wurden
die Wahlen von 6 ftnssäußmituliedern vorgenomnen . Von
5 Ausscheidenden wurl e >du-ch Zuruf wiedrr gewählt: I nne.
Döttlrng .Maier G. von Nagold u. Guu kunstG.,Ha -terbucb; r '
gewählt Fr . Hezei-N ĝo:d iiud X Barrerß Roh aff. J ->Anbe
t,acht der großen M -^ lie erzähl wurden utto ansto l 5 n- L-
scheidenden6 gewählt. Schrttff. Riempp benchtere üa -r r>
Verbandsverhandlungen in Slu tgarr wo aus le-ch eine
Debatte eintrat über den sünff ch erhöhten V>rban sbrftrog.
Man einigte sich dahin, daß der Junuagsbeirrag wie seitger
10^ der Verbandsbeürat 25-̂ » betragen soll also rm ga z?n
35 zu bezahlen ist u >d doz-r noch jür Arbeiter undL -hr-
ltnge je l AiS 5. Punkt kam wieder eme neue Lohnbe¬
wegung zur Spruche, worüber Herr Schnepf u. Herr Z -mmer
mann eingehend berichteten Zu den Verhandlungen wird eine
Deputation bestimmt, welche die Innung vertreten soll und
welcher Weisungen gegeben wurden. Unter Punkt „Verschie

, deneS" wurde sehr viel Wisser.swe.tes besp ochen. Auch die un¬
gerechte Erhöhung der Kftarkcnkossenb,t.iäg - wurde gehörig
gegeißelt und betont, daß es uno -rständlich ist, daß nur
Nagold ?Ve"/» Umlage braucht und alle anderen angrenzen¬
den Bezirks mit bedeutend niederen Sätzen auskommen und
werde dies wohl zu keiium angenehmen Verhältnis führen.
Nachdem noch eine Neuaufnahme vorge, ommen wurde, konnte
Obeimeifter Gabel um */s6 Uhr mit Worten des Dankes die
Versammlung schließen.

* Die Brotpreiserhöhungen . Die Bro -preiSerhöhungSt,
im Rahmen deS von der LandeSgetreidestelle festgesetzten Höchst¬
satzes werden in den verschiedenen Kommunaloeidänden un¬
terschiedlich durchgeführt. Sogar Selbstversorgerbeztrke, wie
Hall und Kirchheimu. T. haben Erhöhungen auf 3 65 bezw.
3 80 für 1 Kilo Brot beschlossen. Ja Hstlbronn beträgt
der BrolpreiS 3,75 der Mehrpreis wurde auf 4.20 ^ be¬
lassen. In Stuttgart hat man die Brotpreise Höhung hin¬
ausgeschoben, da den Bäckern durch die hohen Verkaufspreise
für markenfreies Kieinbrot ein ausgleichender Verdienst ge¬
sichert ist.

" Bereinigung württ . Ortsvorsteher . Bezüglich der
Lehrlingsannahme wurde bet einer Besprechung im Ministe¬
rium des Innern mit den in Betracht kommenden StandeS-
organisationen ein Einvernehmen dahin erzielt, daß 1922 die
gleiche Zahl von Lehrlingen zumVerwaltungsfach zugelassen
werden soll, wie im letzten Jahre , nämlich 100.
» z Vierung des Postscheckoerkehrs. Der Postscheck
verkehr ist bet der neuerlichen Gebührenerhöhung schlimm
behandelt worden. Jetzt werden jedoch die Kosten für die
Vordrucke auf ungefähr das Doppelte erhöht. Seit 1. Jan.
kostet etnSchcckgeftzu 50 Blättern 10 ^ , ein Ueberwetsungk-
heft zu 50 Bättern . das bisher kostenlos geliefert wurde,
ebenfalls wIM Vordrucke zu Zahlungsanweisungen

Durch diese neuen Druckkosten wird auch die lieber-
rosten belast" t^ °" ° Konto von nun an mit 20 ^ Un-

.. * "Ungenügende Adresse.̂ Heimlich, still und leise ist
in ^ ratt 2!̂ ^ wechsel im Telegraphendienst eine Verfügung
beraub «tn-n Sturm der PMZ
gevder Adresî , ÄA ^ egmmmen mit sog. . ungenü-
ein Nachschlaa tm 'sA R ĝlassen der Hausnummer , wodurch

wagen) 60 Die Vormerkgebübren ?»^? tege-
I . Klaffe 20 2. Klasse 10 T 3̂ Kloste k ^ °" f:

* Amtliche Schätzung von Gruudft«» »«̂ ^ .
Verfügung des Justizministeriums wird in^ Si'nbNck" m,/ !.i*
grundlegende Bedeutung de» Vorkriegswerts der
angeordnet, daß bet jeder amtlichen Grundstücksŝ d»«^ ^
Vekehrswert auf den 1. August 1914 festzustellrn ist^ U - ».n
dies besonder« auch für Gebäude und Veränderungen a» im
chen, deren Errichtung erst ,tn die Zeit während oder n

Ä'anengksrnsmaMN . Dllii gSrk, 8. Imst
Auf Grund des Handelsregisters läßt sich feststellen, daß nn
Jahr 1921 tn Württemberg 67 neue Aktiengesellschaften mit
540 Millionen Mark Kapital gegründet wurden. 64 bereits
bestehende Gesellschaften baben ihre Kapitalien um zusammen
397 Millionen Mark erhöht, insgesamt besteht also ein Kopi-
talzuwacks von 943 Millionen Mark.

i Sozialdemokratische Iugendversammlung . Ladwigk-
burg , 5 Jan . Am 11. und 12. Februar findet hier die

wesentlichen Anhaltspunkt. Ec ist ohne Zuschläge und Teu-
erungSvelstcherungin der Schätzungsurkundeanzugeben. Der
gegenwärtige Verkehrswert wird von den meisten Schätzuntzs-
behörden durchH rizurechnung eines Zuschlags zum Voik iegs-
wert gewonnen. Die A>fickten über dessen Höhe gehen ganz
erheblich auseinander . Es hat sich gezeigt, daß im allgemei¬
nen in den kleineren Gemeinden wesentlich Höhere Zuscklags-
sätze zur Anwendung kommen als in den größeren Städren . v , ^c?n iedem ^ all muß die Höhe des Zuschlags auch in dem auf Landesversammlung des Arbei' er-JiwendbnndeS statt.^rr I1°em muv - i r Käseschieber. Friolzheim OA. Leonberg. 7. Jan . Ern Pforz-

heimer Käseschieber wollte hier mit seinem Fuhrwerk einem Poli¬
zisten ausweichen. Dabei kippte das Fuhrwerk um und 16 Kisten
Delikateßkäseund 6 große Emmentalerlaibe lagen im Schnee. Der
Schultheiß beschlagnahmte die Schleichhandelsware.

r Fadrikdtebstahl . Schram verg, 7 Jan . Die bei der
Firma Gebr. Junghans im Magazin tätige Betty Klein,
sowie ihr Verlobter Fosef Frei , Magazinarbetiec tn der H -
A.-U. wurden tn Stuttgart letzter Tage von der Kriminal¬
polizei festgenommen, als diese im Begriff waren, Silber im
Wert von 15 000 tn einem Sickergeschäft zu verkaufen.
Bei einer Wohnurigsdurchsuchung bei Klein wurden noch
verschiedene andere in der Fabrik entwendete Gegenstände
vorgefunden.

i Entgleist . Lauterbach, 7. Jan . Seit 2. d. MlS. ist
der 20jährtge Schultheißenamtsftkretär Franz Aich von
Saulgau , der seit einem halben Jahre hier in Stelluna war,
flüchtig. Er wird, laut „Schramd. Zeitg.". wegen Unter¬
schlagung amtlicher Gelder und wegen Diebstahls von 300
die er dem Ortsvorstand entwendete, sowie wegen Wtrtshaus-
schulden verfolgt.

r Die Schwarzwald ' Dona «. Tuttlingen , 7. Jan . Seit
April 1921 ist da» Donaubetl von den bekannten Vsrsicke-
rungsstellen ab zwischen Jmmendingen u Möhringen trocken
gelegt. Erst infolge der letzten Regengüsse hat die Schwarz¬
wald Donau wieder Wasser in ihrem Bett.

Regimentsfest . Ulm, 7. Jan . Die ehemaligrn Ulmer
Grenadiere planen für den Mai dk. Js . eine Landes Regi-
mentSzusammenkunft in Ulm.

*

r Starke Schneefälle. Bom Bodensee, 7. Dez. Im Alpen¬
gebiet hat es schwere Schneestürme gegeben. Im Graubündner
Land sind viele Dörfer eingeschneit und von der Außenwelt abge¬
schnitten. Der Säntis trägt bis weit herunter über 2 Meter Schnee.
Der Wetterwart der Säntisstation meldete vor einigen Tagen 130
Km. Windgeschwindigkeit in der Stunde.

die Dauer grstcherten Grundstücksertrag ihre Rechtfertigung
finden.

* Hypotheken in ausländischer Währung. Das württ.
Justizministerium hat Bestimmungen über die Eintragung
von Hypotheken tn ausländischer Währung geiroffen. Dar-
nach erfolgt die Einwilligung zur Eintragung einer Hypothek
oder G-undschuld in ausländischer Währuna , zur Umwand¬
lung der Währung einer eingetragenen Hypothek tn eine j
ausländische und zur Aenderung deS Inhalt « der Hypothek
durch daS Justizministerium . Der Antiag auf Erteilung der !
Einwilligung ist bei dem zuständigen Grundbuchamt anzu- !
bringen und von diesem nach Anstellung der etwa erforder- j
lichen Erhebungen durch Vermittlung deS Vorgesetzten Amts- ;
gerichts dem Justizministerium vorzulegen. In der Begrün - :
düng des Antrags sind insbesondere auch die wirsichaftttchens
Verbältnisse, insbesondere die Gründe der Inanspruchnahme -
ausländischen Kredit« und die Zwecke, zu welchem die aus - i
ländischen Mittel verwendet werden sollen, näher darzulegen. !
Für die Feststellung der Kurse der ausländischen Währung j
sind die amtlichen Notierungen der Frankfurter Börse für
telegraphische Auszahlungen maßgebend. Als amtlicher Kurs j
ist die Milte zwischen Geld- und Briefkurs anzusehen. Die >
Herbeiführung des Einv rnehmenS mit der Reichsbank erfolgt ^
durch da« Justizministerium , welches über die Berechtigung ^
der geltend gemachten wirtschaftlichen Interessen auch mit dem ^
ArbettkMinisterium Rücksprache nehmen wird. ^

Die erste Voraussetzung für den Wiederaufstieg und das Ge¬
deihen unseres in Armut und Not versinkenden Dater «ank es

ist die Stärkung der
vaterländischen Presse.

Ihr Opfer zu bringen, mutz die erste Pflicht jedes rechten
Bürgers sein.

* Prüfung für den ärztlich:» Staatsdienst. Die im Jahr
1921 abgehaltene Prüfung für den ärztlichen Staatsdienst haben
10 Aerzte bestanden.

p Konkurse im Jahre 1921. Obwohl die Zahl d ,
Konkurseröffnungen sich in den letzten Monaten tn stark ab¬
steigender Li»i > bewegt bat — im Dezember sind nur 142
Konkurse gegen 196 im November und 265 im Oktober er¬
öffnet worden —, so w ist doch daS Jahr 1921 als Ganzes
eine erhebliche Zunahme der Konkurseröffnungen auf. Es
sind nach einer Zusammenstellung der Ftnanzzetlschrift „Die
Bank" im verflossenen Jahre 3042 Konkurse eröffnet worden
gegen 1302 im Jahre 1920 und 997 im Jahre 1919. Der
Hauptgrund dieser Erscheinung ist darin zu juchen, daß die
Kriegseinrichtung der „Geschäftsaussicht" immer weniger zur
Anwendung gelangt ist.

^ Stadtschuttheißrnwahl . Witdberg, 8. Jan . Mit
gleich starker Beteiligung wie das erste Mal ging die Stadt-
schuttheißenrvahlvor sich. Herr Oberamrmann Münz leitete
hie Wahl, V w 770 Wahlberechtigtenhaben 673 abgestimmt,
rund 89°/o Es erhielten Sstmmen : Herr Obersekreiär
d ' Argent  aus Wildbad 384, das erste Mol 325. Herr
Schultheiß Faistenauet  von Unterschiechtbach198 und
H. Stadtpflegebuchhalter BerckheRst  von Böckmgen 89';
Herr d ' Argent Ist somit gewählt.  2 Stimmen
waren ungültig , da auf einem Zettel eine Btbelstelle draus-
geschrieben war (Jes . 4l , 24) und beim andern war ket l
Wahlzettel im Couvert. Andere Wähler meinten es mit
ihrem Kandidaten besonders gut und steckten2 Zettel in»
Couvert. Um alle Wahlberechtigten, namentlich die alten
und gebrechlichen, zur Wahlurne zu bringen, fuhren einige
Schlitten hin und her. Abends war im „Schwarzwald" eine
Zusammenkunft der Wählerschaft, und der künftige Stadt-
oörstand sprach seinen Dank aus für daS ihm erwiesene Ver¬
trauen . Möge diele Wahl zum Blühen und Gedeihen
WildbergS beurägöil ! _

Letzte Drahtnachrichten
Pom Landtag,

Der Finanzausschuß des Landtags hält am kommenden
Dienstag nachmittag wieder emo Sitzung ab mit der Ta >eS-
>r' ungi Prüfung von RechnungSer' obnissen, Theater und

sonstige Cingabeo, Holzpreise.
Das Riesendefizit der Eisenbahnen.

Berit , , 9. Jan . Von e!uer mit dm Verhältnissen bei
der Eisenbahn und den zurzeit schwebenden Plänen genau
vertrauten Seile ist dftser Tage tn der Presse auf die bezeich¬
nende Tatsache hu gewiesen worden, daß die Eisenbahn in
den zwei Iah en seit ihrer Uebernahme aus das Reich nahezu
ihr gesamtes Bvchkapital verwirtschaftethabe, w >d daß daS
nach Abrechnung d: r durch Nachtragsemt 1921 fälligen elften
Rate zur Abzahlung deS mit den L">dem vereinbarten Kauf¬
schillings rurdle'beiide Defiüst in Höhe von 18 7 Milliarden
Mark die gesamte, für daS gleiche Jahr veranschlagte Ein¬
kommensteuer von 12 Milliarden v? schlinge. Dies? Tatsa¬
chen brleuch-et besser als alle die spalirulangsn Artikel in
Presse und Litera ur, wie der Einzelne durcy den unauf¬
haltsam scheinenden wirtschaftliche.! Abstieg der Eisenbahn in
Mitleidenschaft gezogen wird. Im Frieden ei.r achtunggebie¬
tendes Unternehmen von glänzender Rentabilität , unentbehr¬
lich auch zur Füllung d->S StaatSsäckeleS, ist die Eisenbahn
binnen wenigen Jahren ein morsches und für den Wieder¬
aufbau der deutschen Finanzwirtschaft gefährliches Gebilde
geworden Trotz aller Tariferhöhungen wird das Faß ohne
Boden immer größer, und der Steuerzahler wird letzten En-

j des immer wieder gezwungen, für das neuentstandene Defi¬
zit seinen Kopf in den Sack zu stecken. Man sollte meinen,

: daß dieser Hinweis allein schon genügen müßte, um auch der
! oroßen Masse unseres Volkes zum Bewußtsein zu bringen,
! daß es höchste Zeit ist, mit e.ie.gischen Maßnahmen vorzu-
) - °ken und die Eisenbahn wieder auf eigene, von der LeistungI v
» der Steu, -. ahser unabhängige Füße zu stellen.

«der dir - entscheu Zahlungen

Württemberg.
Die Aufgaben des Reichsfistanzhofs.

. .. Der RetchSfinanzhof ist eine oberstrtihterliche Bebörde
und Reichsabgaben und kann nur in Tä-

^ ^ iNreten , wenn im ordentlichen Rechtsmittelöerfahren seineEntscheidung angerufen wild. Zar Ertetluna n-.n ^ "z,eu.

isWZWM -M
Endgültiger Beschs ^

nicht erzieu.

dieOeffentltchkeitbestimmt sind, soweit die Mabr ..na ld°-s..u.„ch-.mn.ss-. ,»,L, ,m «ÜchLL s
Mg . PM

Massenkundgebung der Deutschen Bolkspartei
gegen die Lüge von der deutsche« Kriegsschuld.

te>e Nerte„-r„na k,.« Een . daß 1. eine wei- von Pelet Naibonnatele Verteuerung des ArbeiterverkehrSunterbleib/ ' Pelet Naibonna und Admi?a? Brüning ? au^ ""Alle
ter fahrkarten sür täglich zwe'malige Bent^ d°ß eS sich hier nicht um eine Partetana"
sowieTmfahrkarten mit Mei- und viertägiger Güttme-tt mtt. legenhett handele sondern um eine Ehrensache des aan»«r

r Der Milchpreis . Stuttgart , 7. Jan Ei »- dl-r- -r- ' ^ deutsche Schuldlosigkeit geliefert baben Da«
hier abgehaltene Milchproduzentenoersammlung hat einstig Ergebnis war glänzend. Feindliche und neutrale Staatsmän-
mig eine Resolution gefaßt, worin die Gewähmna des M ck- ^ belgisch- und ftanzöstsche Ge'Preises von 2.50 durch den Slädtetag als Schriftsteller und Gelehrte bezeugten aufs Scklaaendsi»
befriedigend und unzureichend bezeichnet wird Wenn ab ' ^ e Friedfertigkeit des deutschen Volkes und seiner ReMerungKebrnar d-r Wil^>nr-t« ^ ^ bstn ab 1. , Von deutschen Enllaftuna «,-„ N°„ » ü.Februar der Milchpreis nicht den tatsächlichen Gestebû o«.'
kosten angepaßt wird, lehnen die Milchproduzenten die V» .
antwortung für eine weitere geregelte-Mtlchlteferuna an
Städte ab. - Wie wir nachträglich erfahr?n. ist etne Neu!

Die gewaltige Versammlung belohnte die Ausführungen der
Redner mit wahrhaft tosendem Beifall. Feierlicĥ Orgeft

dem Krieg fälltt̂ Mr dft EMiMung ' dieft7Vmkri°L/rt -s ' Ln ^ Mtlchpreises ab 1. Febrnar durch di/ZtL Dft D-ulscĥ B̂ und schloffen sie auch. -
^ ^ Reich wiederholen. Kundgebung im ganzen
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Englisches Weißbuch über die Angorafraye . i
Londo- , 7 I »--. '-? -tti»r«. ube-'v ?st !>-- Scb" fnvechlel

zwljchrn Lord und Curzo^ und der fiunzöstiche-, Ri-grerung
über daS Angora Abkommen MS Weißbuch veröffentlicht worden.

Kabinettsfitzung — Reparatiousfrage — Delegation.
Berlin , 8. Jan . In der Kahinettssttzuig , die heute

nachmittag stattfand , wurde die Reparationsfrage , insbeson¬
dere die Einladung deutscher Vertreter durch den Obersten
Rat der Allierten erörtert . Es wurde beschlossen, die zu ent¬
sendende deutsche Delegation unter die politische Führung des
ReichSmintsterS a. D , Dr , Ralhenau zu stellen . Der Dele¬
gation werden angehören : Staatssekretär Schröder vom
Reicht finanzministertum , Staatssekretär Hirsch vom Reichs-
wirtschastSministerium , Staatssekretär a. D . Bergmann , ferner
der Vorsitzende der KriegSIastenkommisfion in Paris . StaatS-
sekcetär Fischer , sowie Ministerialdirektor Trendelenburg und
Legationsrat Martins,

Washingtoner Konferenz erklärt Giftige Gase
als ungesetzlichi

Washington , 7. Jan . Revier . Gistige Gase als Kriegs¬
material sind heute von der Washingtoner Konferenz als un¬
gesetzlich erklärt worden . Die Vertreter Großbritanniens.
Frankreichs , Italiens und Japans haben dem amerikanischen
Vorschlag zugestimmt , den Gebrauch giftiger Gase zu verbieten.

Letzte kk« rz «Mie1d « » nek
Der braunschweigische Landtag beschloß eine weitgehende

Amnestie . Sie soll sich beziehen auf Gefängnisstrafen dis
zu einem Jahr und auf die Niederschlagung noch schwebender

ergehen und einfacher Verbrechen.
Vor dem Reichsgericht begann am Freitag ein neuer

Ko ' 'M' N-'st '- »rotes . Es Handel , stch um den Plan , d' e Hoch
drücke übe - den Kns -r Wi Helms kkanai bet FlenSbur ., zu
sprengen , oer im Mä,z 1920 während des Aufruhrs in Mit¬
teldeutschland gefaßt worden war . Es sind insgesamt 8 Per¬
sonen angeklagt Den Angeklagten wird Hochverrat in Tat¬
einheit mit Sprengstoffoerbrechen und EisenbahntranSportge-
sährdung zur Last gelegt.

Handels » « st » «VkmrtttzertrtzKv

Wasserbau « und Biunenschiffahrtsansstellung in Essen.
Bom 31. März bis 30 . April findet in Essen eine große
Wasserbau und BtnnenschtffahrtSauSstellung statt , in der,
nach Stromgebieten geordnet , die deutschen Kanaloereine ihre
Projekte vorführen . Auch der Süd .veftdeutsche Kanalverein
wird sich an der Ausstellung beteiligen , ebenso die wichtigsten
württ . Städte und dte am Bau des Neckarkanals interessier¬
ten industriellen Kreide.

Höhere Preise für Flaschen. Der Verband Deutscher
Flaschenfabrikameu hat seine Verkaufspreise , rückwirkend ab
l . Dezember, durch Htnaufsetzung der LeuerungSzuschläge auf
die Grundpreise um 300 °/» erhöht.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt . Der Oberste Rat ist in Cannes zusammengetreten.

Seine Entscheidungen werden auch für die zukünftige Entwicklung des
Geldmarktes maßgebend sein. Die Ansichten darüber reichen vom
Optimismus bis zum Pessimismus W -nn man aber dre Entwick¬
lung des Geldmarktes in der letzten Woche b-trachtet, so gewinnt man
nicht die Ueberzeugung, daß die vorwiegende Meinung eine für Deutsch¬
land günstige, den Stand seiner Valuta hebende Wirkung haben
werde. >00 deutsche Mark kosteten am 4. Dezember in Zürich 2,70
(am 2S. Dezember 2,75) Franken ; in Amsterdam 1,42 (1,48) Gulden.

ln Kopenhagen 2.87 12 80), i„ Stockholm 2,ü0 (2.20) Kronen, ln
Wien 8584,50(3184,50) Kronen und in Newyork 0,51̂ (0,54) Dollar.

Börse.  Die abermalige Verschlechterung der deutschen Valuta
hat die Börsenspekulationaufs neue belebt. Die Tendenz wurde in
der letzten Berichtswoche von Tag zu Tag besser, doch sind bisher
noch deine Auswüchse im Geschäft zu verzeichnen. Die Kurse sind im
Durchschnitt gestiegen, wobei Bankaktien bevorzugt wurden» da die
Ueberzeugung von glänzenden Jahresabschlüssen der großen Institut«
und erhöhten Dividenden überall besteht. Der Anlagemarkt war gut
gehalten bei ziemlich unveränderten Kursen.

Produkt en mar  kt. Das Geschäft war in dieser Woche ziem«
UZ ruhig, aber die Meinung fest. Die Reichsgetreidestelle scheint ihre
Käufe fortgesetzt zu haben. In Berlin notierten am 4 Januar Weizen
382 bis 385 (plus 7). Roggen 307—312 (plus 4—7), Sommergerste
385- 377 (plus 10- S), Hafer 292- Wg tp>,s 12- ilX Mals 325
(plus 45) Die württembergischen Strohnotiernngen find unver¬
ändert geblieben, Heu hat 20 ^ aus 200- 250 >S angezogen

Warenmarkt.  Durch den Eisenbahnerstreik in Westdeutsch-
land ist die Kohlenknapphett noch verschlimmert worden, doch läßt
der zunehmende Wasserstand in den Flüssen In absehbarer Zeit eine
kleine Erleichterung erhoffen. Dte verschiedenen Warengattungen de-
ginnen schon wieder in den Preisen anzuziche». Das gilt vor allem
von der Tertttbranche. aber auch von der Leder- n. Hotzbranche nicht
minder. Erseoarttkel find sehr fest im Preis . Dte neuen Lohnforde¬
rungen zusammen mit den in Aussicht stehenden neuen Steuern haben
die Hoffnung aus einen Preisabbau wieder in weite Ferne gerückt.
^ °-.dr - hmarkt.  Die letzten Viehmärkle hatten ein flaues Ge-
schüft, weil die Kauflustigen in der Regel die geforderten hohen Preise
nicht bewilligen wollten. Besonders teuer sind Kälber. Schweine eher
etwas angeboten. Die Pserdepreise behaupten sich aus ihrer alten Höhe.

Holzmarkt.  Nach den letzten Verkäufen zu schließen ist die
Lage unverändert, die erlösten Preise bewegten sich zwischen 300 und
4L0»/o der amtlichen Taxe._

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Nachlassen der Schneefälle, stärkerer Frost.

AurrlirHe tzKekomrrrmmMmN,

Die Maul « und Klauenseuche in Oberndorf , Oberamt
Herrenberg ist erloschen. D er Oberamtsbezirk Herrenberg
ist wieder seuchenfret 74

Nagold , den 7. Jan . 1922 Oberamt : Münz.

Sladtgemeinde Nagold. 0000000000000000000

" Ehe Sie einen "

Reißg-Lecknf.
Am Dienstag » 10 Jan .,

aus Distrikt Winterhalde , Ab
teiluug vordere , mittlere und
Hintere Wanne:
Beigholz Rm. : Laubbolz

(Buche) 8 Scheiter , 7 P ügel,
Nadelholz 23 Sw, -u<r, 66
Prügel , 93 Anbiu h;

Reisig Wollen:  Laubholz
(Buche) gebunden 4M.
Zusammenkunft zum Vor-

zetgen um */- l Uhr beim
Spital ; Verkauf 4 Uhr im
Gasthaus zur „Traube ". Aus¬
wärtige Käufer werden nicht
zugelafsen . 54

Städt . Forftverwaliuug.

Lchageii.Lehrtyte
vorrätig bei

s. V. 2si8vr Luctianälung

kaufen, ver¬
langen Sie Prospekt von
lott.'Hörner, hlagoill
HMw Bahuhofstr. §
ooooooooooooooooooo

Oberjelttngen.

Verkaufe1 Paar

«

Stiere,
1 Paar leicht und 1 Paar gut
gewöhnt , unter 2 Paar die

" Wühl , sowie
einen gu :er >

, haitenen

HemnMten.
72 Haus Nr . 31.

riismn"
getzen

dlickt8 nncker68 nehmen,
2u kubtzn in cler^ potkeke . .

ksiMkli-Kalkulier 1822H
Immergrün

Der Landmann

Illustriert . Volksbote
von schwäbischer Scholle

Schwäb . Bauernsrennd
Schwäbischer Heimatkalender

Lvang . württemb . Kalender
Lahrer hinkender Bote

Kath . Volks - und Haus - Kalender
8 Lustiger Stuttgarter Bilder - Kalender
8 Kalender für die württ . und Hohenzoll.
8 Landwirtschaft

8 sowie Abreitz-Kalender
^ mit kleinen und großen Zahlen

H Zach- u. Kunstkalender rc. rc. 8
v empfiehlt  8

8 k. A. r »I8LN, öuctikLn-üg,, Itsgolö. °
«O OSQQSOV « OÜ

-oooooooooooooooooo
Statt Laoten o

/^ e Ve/'mä'st/ll/rFX
^e/Fe/r a/r ?->o

/k/ 'asss E

FSL. X

ö 7. >7oa. /S2S.
oo ^ ooooooooooooo<

Ich suche zu möglichst bal¬
digem Eintritt ein 70

Müsen
welches schon gedient hat u.
etwas kochen kann , bei guter
Behandlung und Bezahlung,
Ran Matte SeugenbaH

Pforzheim,
Hohenzollernstr , 25 , 2 Tr.

Der neue

kosl-IM

Danksagung.
Allen , die unserem lieben , unvergeßlichen,

nun in Gott ruhenden Vater , Schwiegervater,
Bruder , Schwager und Onkel

Andreas Werk
in seiner Scheidestunde hilfreich zur Seite standen,
sowie dem Herrn Stadtpfarrer für seine trostrei¬
chen Worte , dem Verein . Lieder- und Sängerkranz

für den erhebenden Gesang , für die vielen Kranzspenden , und
die zahlreiche Begleitung — von nah und fern — zur letzten
Ruhestätte , sagen wir unfern herzl. tiefgefühlten Dank.

Nagold,  den 7. Ianuar fy22. 55

kür
ksket-ll.üneknenaiillgell

I8t vorrätig bei
ü. V/. Lsker, kulMälg.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Dlivnter I» 8 » » I » Vroad « .
Donnerstag , den 12. Januar 1922

2 Gastvorstellungen der weltberühmten

L. Mpulsnei'
Die kleinsten  Zwergschauspteler der Welt.
Abends8.1L Uhr Abend, 8.̂ Khr

„H e i r a t s f i e b e r"
Lustip,el mit Gesang in 3 Akten v, Max Mauthner !

Preise der Plätze : Num . Sperrsitz 6.80
II . Platz S.6V (einschlietzlrchSteuer .)

Nachmittags v Uhr große Kiukervorftellung
Der kleine Däumling

Roma , tische« Mä chen mit Gesa ;.g
in 5 Aufzügen von Mauthner . 71

Preise der Plätze für Kinder : Sperrfitz 3.30
N . Platz 2.20 (einschließlich Steuer ). Poroerkauf
für beide Darstellungen ab 1 Uhr nachm, im Saal.
Nur Donnerstag , den 12. Jan . 1922.

Emmingen , « Jan . 1922
Statt jeder besonderen Anzeige.

5 junge , schöne, legercife

ssind zu sec-
lausen , ;

Wo ? sagt die Geschäfts
stelle des Blatte ?. 69

Wtkvkartrn fertigtG.M.Zaiser

Verkaufe einen beinahe
neuen 50

Fuhr-
Schlitten

mit Bremse und Pritsche.

Gustav Raas , Iselshausen.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten machen wir dte schmerzliche Mitteilung , daß
mein lieber Gatte , unser jliebsr Vater innd Bruder

RieW Renz, sm
im Alter von 34 Jahren heute morgen */s3 Uhr sanft
entschlafen ist.

dte rieftrauernde Gattin:
Marie Renz geb. Schmied mit ihren 2 Kindern.

Beerdigung : Dienstag nachm . ' /-2 Uhr.

keiMkill kWivr
Kr Mte, mit anä«das Luküruvk

empüedlt

k. «.(raioee. »aeddaoMag, «Mia.

- i
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